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Bezüglich des letzteren Bauwerkes iii: hinzuzufügen, dafs daffelbe aus zwei im rechten Winkel an

einander gefügten Gebäud6flügeln heiteht und mit dem in die Ecke eingebauten Treppenhaufe und einer

offenen, gewölbten Pfeilerhalle im Erdgefchofs des einen Flügels von höchit malerifcher Wirkung iit. Sehr

charakteriftifch ifi namentlich der Balcon—Ausbau, der vom großen Saale im Obergei'chofs aus zugänglich

iit und der noch heute feiner früheren Beitimmung gemäfs benutzt wird zu Verkündigungen der Behörde

an die Bürgerfchaft.

Sodann ift wegen einiger charakteriitifchen Elemente in der Fagade das 15 3 5 _3°'
. . _ Heilbronn.

begonnene Rathhaus zu He11bronn (Fig. 13“) zu erwähnen.
Vor den fehr einfach behandelten Haupt—

körper des Gebäudes, der mit einem hohen Fig. I4.

Walmdach abgedeckt iit, legt [ich im I. Ober-

gefchofs eine oflene Terrafi'e vor, auf einer

fünfbogigen Säulenhalle ruhend, zu der zwei

Freitreppen vom Markte emporfiihren. Ein

reich gefchmücktes, durchbrochenes Stein-

geländer fafl't die Terrafi'e ein, die wohl zu

Mittheilungen des Rathes an die Bürgerfchaft

und bei feftlichen Gelegenheiten als Tribune

gebraucht wurde. Sodann ift ein gaupen-

förmiger, mit Steingiebel gekrönter Auffatz in

der Faqadenmitte von Interefl'e: er diente aus-

fchliefslich dem Zwecke, die Bürgerfchaft über

Zeit und fonfl:ige aftronomifche Verhältniffe zii

unterrichten; mächtige Zifferblätter gaben dem

Publicum Kunde vom Stande der Sonne, des

Mondes etc. Er iii: mit viel Aufwand und Ge-

fchmack gebildet, eine reizende und das allen

Einwohnern dienende Rathhaus gut charakte-

rifirende Zuthat.

Das Rathhaus zu Pofen zeigt

eine Fagade (Fig. 1449), die befonders

wegen ihrer hervorragenden und wohl

gelungenen Charakterifirung als Rath-

haus hervorzuheben ift.

3x.

Poten.

Sie it't in fl:reng fymmetrifcher Archi—

tektur von einem Italiener, Gin/. Ba”. de

Quadro aus Lugano, I 550 erbaut. Vor einem

ftark in die Höhe entwickelten Baukern, der

vielleicht einer früheren Periode angehört, legt

Geh in drei Gefchofi'en eine offene Arcaden—

Halle mit Rundbogen zwifchen Pilaftern, in  den unteren Gefchofi'en aus je 5 Oeffnungen

beitehend, die von breiten Mauerpfeilern flan-

kirt find, im II. Obergefchofs aus IO Oeff-

nungen, über denen das Hauptgefims des Vor-

baues abt'chneidet; hinter der Halle kommt der

Kern des Gebäudes zum Vorfchein, der durch

zwei achteckige,kuppelförmig abgedeckte, kleine

Thürmchen an den Ecken und ein mittleres, etwas über die Mauer vorgekragtes, feehs- _

eckiges Thürmchen mit Laterne belebt ift; an Rathhaus zu Pofen 49)_

letzterem befindet lich die Uhr und darunter Arch.: Gin-u. Ba„‘ de Quad”.

43) Fact-Repr. nach: DOLLINGER, C. Architektonifche Reifei'kizzen. Neue Folge. Stuttgart 1881. Heft IV, Bl. 3.

“) Aus: Lüßim, W. Gefchichte der Renaifl'ance in Deutfchland. 2. Aufl. Stuttgart 1882. Theil 2, S. 215.


